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Club of Experts:  Was die Medizin von morgen
besser machen könnte …

N. Preid

Der Blick über den Tellerrand kann lohnen! Denn bei Bera-
tungen über die „Medizin von morgen“ fehlt oft der Blickwin-
kel von außen. Nicht so am 26. und 27. September in Fuschl
beim ersten Symposium des „Club of Experts“. Bei dieser von
MSD Österreich ins Leben gerufenen Veranstaltung wurden
neben prominenten Medizinern auch Experten aus anderen
Fachgebieten eingeladen, mit der Crème de la Crème von Ös-
terreichs niedergelassenen Internisten über Gesundheit und
damit assoziierte Fragen zu diskutieren sowie Thesen (Tab. 1)
zu den Herausforderungen an die Medizin von morgen zu er-
arbeiten.

Gesundheitsversorgung für alle

gewährleisten

Univ.-Prof. DDr. Christian Köck hat den Vorteil, aus mehre-
ren Blickwinkeln analysieren zu können: Aus der Sicht des
Gesundheitsökonomen, aus der Sicht des (Ex-) Arztes und
aus der Sicht des (Ex-) Politikers. Sein Resümee zur Gesund-
heitspolitik: „Eine der größten Kulturleistungen der letzten
150 Jahre ist, dass in den meisten europäischen Ländern der
Zugang zur Gesundheitsversorgung für alle unabhängig vom
Einkommen gewährleistet ist. Wenn die großen Einsparungs-
potenziale im Gesundheitswesen nicht endlich genutzt wer-
den, werden all jene, welche auf diesen kostenfreien Zugang
angewiesen sind, als erste darunter leiden. Daher ist eine um-
fassende Gesundheitsreform, die zur Effizienzsteigerung
führt, eine moralische Notwendigkeit.“

Lebensqualität und Langzeitprognose

verbessern

Mit verbesserter Planung lassen sich aber nicht nur Kosten für
aufwändige Behandlungen sparen, sondern auch die Lebens-
qualität verbessern. Transplantationsmediziner Univ.-Prof.
Dr. Raimund Margreiter aus Innsbruck anhand eines Bei-
spiels aus seinem Fachgebiet: „Wenn es uns gelingt, die War-
tezeit auf eine Nierentransplantation kurz zu halten, benötigen
wir eine kürzere Dialysezeit, was wiederum Lebensqualität
und Langzeitprognose deutlich verbessert.“

Wem wird es nutzen?

Pharmakologe Dr. Ron Smith aus den USA, Mitentwickler
von Klassikern wie Quinapril und Losartan, beantwortet die
Frage, warum (medikamentöse) Maßnahmen, die das Leben
scheinbar nur kurzzeitig verlängern, durchaus lohnend sein
können: „Wissen Sie vorher als Arzt oder Patient, wie erfolg-
reich die Intervention tatsächlich sein wird? Auch wenn diese
Intervention allen Erfahrungen nach nur 5 % der Patienten
nutzt? Nein, die meisten von uns möchten leben und über-
leben. Wir suchen und erforschen alle Möglichkeiten und
Alternativen, die zu einem längeren Leben beitragen. Und wer
weiß schon vorab, ob die Maßnahme im Einzelfall nicht doch
gelingt und der Patient noch fünf Jahre lang leben kann!“

Sorgfältig mit Ressourcen umgehen

Zum Überleben gehört auch ein sorgfältiger Umgang mit un-
seren Ressourcen. „Wenn Menschen auf der Erde unter idea-
len lebensfreundlichen Bedingungen aufgrund von Kriegen
oder Umweltzerstörung nicht schaffen, zu überleben, wie sol-
len sie dann im Weltall existieren können?“ reflektiert der ers-
te und bislang einzige Österreicher, der jemals selbst im Welt-
all war, Kosmonaut DI Franz Viehböck.

Nicht nur ergebnisorientiert forschen

Antworten auf manche Zukunftsfragen könnte die Forschung
geben, so Quantenphysiker Univ.-Prof. Dr. Anton Zeilinger.
„Forschung ist allerdings nicht immer planbar. Forschung
darf sich nicht immer an der Notwendigkeit, ein bestimmtes
Ergebnis zu erzielen, orientieren. Denn die Zukunft liegt nicht
fest, sie ist offen. Erfreulicherweise haben wir in Österreich
noch immer die Möglichkeit, dank verschiedener Finanzie-
rungsmöglichkeiten auch Forschung ohne „Nutzen“ zu betrei-
ben.“ Immerhin, so Zeilinger, sei Information der Urstoff des
Universums.

Kommunikation statt Aggression

Zu beachten sei freilich, dass sich in unserer Gesellschaft ethi-
sche Werte dramatisch und in aller Öffentlichkeit verschie-

Tabelle 1: 9 Thesen des Club of Experts: Herausforderungen
an die Medizin von morgen

Wie sieht die Zukunft der Medizin aus? Was ist für Patienten und für
Ärzte wichtig? Der Club of Experts – namhafte niedergelassene In-
ternisten sowie Experten aus anderen Fachgebieten – hat 9 Thesen
formuliert:

Kommunikation
● Kommunikation muss ehrlich sein – die Wahrheit ist dem Patien-

ten in der Regel zumutbar.
● Medizinischer und technologischer Fortschritt kann die Kommu-

nikation zwischen Arzt und Patienten nicht ersetzen.
● Kommunikation bleibt der entscheidende Teil der ärztlichen

Arbeit und muss entsprechend gelernt und honoriert werden.

Medizin
● Präventionsmaßnahmen müssen nachhaltig forciert und ausge-

baut werden. Sinnvolle Prävention kann auch billig oder gratis
sein.

● Verbessertes Schnittstellenmanagement stellt ein wesentliches
Einsparungspotenzial dar.

● Zusätzliche Ressourcen bedeuten nicht zwangsläufig einen
zusätzlichen Nutzen für den Patienten. Eine gute Gesundheits-
politik wäre die optimale Verteilung knapper Ressourcen.

Patienten
● Die Verantwortung für den Erfolg von präventiven und therapeu-

tischen Maßnahmen kann nicht ausschließlich der Arzt alleine
übernehmen.

● Ärztlicher Erfolg hängt auch von der Mitarbeit des Patienten ab.
● Was ist ärztlicher Erfolg? Ein Patient, der den Arzt möglichst

wenig braucht!
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ben, gibt Kriminalpsychologe Dr. Thomas Müller zu beden-
ken, „die Hemmschwelle für Gewalt sinkt.“ Der Weg vom
Gedanken zur Tatausführung ist aber noch immer ein weiter –
sofern ausreichend Kommunikationsmöglichkeiten angebo-
ten werden. „Jeder von uns ist ein potenzieller Mörder“, so
Müller provokant, „und jeder hat schon einmal daran gedacht,
einen anderen umzubringen.“ Gelingt es, diese Aggression
durch Gespräche zu lösen, bleibt es zumeist beim Gedanken.
„Die elektronische Kommunikation kann dabei aber niemals
das persönliche Gespräch ersetzen“, mahnt Müller, die immer
moderner werdenden neuen Kommunikationswege nicht
überhand nehmen zu lassen. „Elektronische Berieselung führt
zu Langeweile und zu Angst. Angst wiederum kann zu einer 10
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introvertierten Reaktion, im Extremfall Suizid führen, zu ei-
nem neurotischen Verhalten mit entsprechendem Sucht-
potenzial, oder eben zu Aggression“, zeigt Müller die Zusam-
menhänge auf.
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